
Packeis.«

Paul Parin

»Mached us em Staat Gurkesalat«, »Lieber blutt (= nackt) als kaputt«, »Ohne Polizei kein Krawall«,
oder, wenn eine verbotene Demonstration an Polizisten vorbeizieht, die auf ihren Einsatz warten:

1980.

Die Protestbewegung ging auf die Straße, als die traditionellen Theaterfestspiele am 30. Mai mit einer

Jugendhaus« als Treffpunkt und Kulturzentrum noch immer nicht bereitgestellt habe. Geeignete

Hartgummigeschosse ein. Es tobte ein regelrechter Kampf. Es gab mehrere Leichtverletzte auf beiden

vernichtet: Schnapsflaschen wurden zerschlagen, Pelze und Kleider zerschnitten, teure Plattenspieler

Sozialdemokratischen Partei endlich die »Fabrik Limmatstraße 18/20« bekommen - mit einem

gemacht.

Alfred Gilgen, von einem Ethnologieprofessor verlangt hatte, der Regierung einen Videofilm

Soziologen.
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hatte.

nur von einer genauen Schilderung der Ereignisse und einer Analyse von Betroffenen ausgehen. Das

Autor selber korrigiert hat. Gerard Mendel hat in einer »soziopsychoanalytischen Studie«, die 1969
erschien, die »Generationskrise auf eine Formel« gebracht. Er geht von der Frage aus, ob und wie der

entstehen, und versucht schließlich, diese mit der Wirkung bekannter Zeiterscheinungen

nicht annehmen will, daß historische Bewegungen auf »Erfindungen« der aus dem Unbewußten

ist.

Ich meine, daß man so zu historischen Ereignissen analytisch Stellung nehmen kann, ohne in die

man auch am ehesten der Einsicht Adornos (1946) Rechnung tragen: »In der bestehenden Verfassung
des Daseins gehen die Beziehungen zwischen den Menschen weder aus ihrem freien Willen noch aus

sind.

die einzigen Vorzeichen sozialer Unruhe. Da gab es z. B. die Aktion »Renovieren statt demolieren«,
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lassen.

Eine erste Vermutung ist, daß Symbole etablierter Macht, die kraß hervorstechen, weil sie aus einer

»besetzt«, also nicht ebenso leicht zum Ziel alloplastischer Ichstrebungen genommen werden kann.

hatte die bewegte Jugend vor, wiederum eine unbewilligte Demonstration zu veranstalten, um die

etwa 250 Jugendliche versammelten sich im neuen Jugendhaus; die Ferienzeit war inzwischen

belagerte sie das von den Arbeitsgruppen der Autonomen bereits renovierte Jugendhaus stundenlang,

der Altstadt wurde die Menschenjagd mit brutalen Angriffen bis in die Morgenstunden des Sonr4ag
fortgesetzt. Es gab einige schwere und viele leichtere Verletzungen bei Demonstranten; 124 von ihnen

die Formel: »Der Stein bestimmt das Bewußtsein.«

haben, deren Sinn sie nicht verstehen. Erst meine Deutung unterstelle ihnen den Sinn. Dagegen gibt es

immer lauter und ließ ihn nach weniger als drei Minuten wieder fallen! Warum? Er enthielt nichts

die 68er typisch war und hier und heute nicht mehr gilt: zielgerichtete und konkrete, also im engeren

dauern, zum Schweigen gebracht.) Noch direkter ist an szenischen Darstellungen abzulesen, daß und
wie Symbole verstanden werden. Als man Studenten beschimpfte, ihr Vorgehen sei infantil, holten

gegen die Gewalt«. Die poetische Metapher wurde szenisch dargestellt; auf die Hinterseite, die sie den

gemalt.
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So mutig, spielerisch und selbstbewußt die jungen Leute auch auftreten, der Humor hat immer einen

makabren Nummern trauriger Clowns. So verstehen sie sich untereinander, ohne lange zu reden, und
nachvollziehen.

Denn die Verkehrsformen sind andere geworden. In unserer Abstimmungsdemokratie, in der man

protestieren, Korruption, Verrat an der Sache der Freiheit, individuelle Resignation anstelle
solidarischer Aktion.

wechselnder Bewegung. Dies muß den Kenner der deutsch-schweizerischen Sozialisationspraktiken,

kompensatorischen Gruppenprozeß? Die wechselseitige Identifikation von Menschen beiderlei

um den Preis aufrechterhalten werden, daß jeder anal-reaktive Ansatz, jeder Versuch einer inneren

Das ist leicht zu verstehen; es widerspricht nicht nur dem anarchistischen Modell, das die jungen

wollen, ist ihnen vielmehr zuwider, weil es Leistungsdruck, anal-hierarchische Struktur und die

Berufsleben zudem in ihrem psychischen Apparat verankert haben. Die psychosoziale Organisation

scheint.
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oder eine der besten, schenkten sie ja genug Vertrauen. Sie seien von paranoischem Mißtrauen 

diejenigen, deren gutes Selbstvertrauen, deren haltbare Objektbeziehungen usw. auf ein stabiles
Urvertrauen hindeuten, wenden sich gegen die Ernennung von Delegationen und gegen eine

folgen.

Vielleicht wird man mir zugestehen, daß eine solche Ich- Analyse im Ansatz stimmt. Sie ist ja ohnehin

einer Jugend, die sich so sehr der Gesellschaft der Erwachsenen und Arrivierten verweigert. Dies seien
die traurigen Produkte einer »vaterlosen Gesellschaft«, sie seien einer kalten Welt wie einst ihren
unempathischen Mßttern ausgeliefert und darum selbstbezogen, uninteressiert und 

Ich kann diesen Kritiken nicht rechtgeben. Doch habe ich bisher verschwiegen, daß ich viele der
unruhigen jungen Menschen kenne, unter ihnen aber keine Person gefunden habe, die nicht an einer

den Teens bis weit hinein in die Twenties weiß, was in ihrem Leben geschehen soll, welcher Beruf mit

besetzen, auch wenn sie schon Lehrer, Bankbeamter, Arbeiter oder Schauspieler geworden sind; keine
Ehe verspricht Zufriedenheit, Kinder- und Alterssegen; kein fertiger Arzt und kein werdender Jurist

Planeten.

ungehorsamerweise marschieren sollte oder nicht, und wenn ja, wohin und wie. In der Zwischenzeit
fragte ich ein paar Leute. Ein junger Mann, wohl ein Lehrling, sagte: »Ich bin Feinmechaniker und
habe Arbeit.« Ich: »Ein feiner Beruf.« Er: »Bis ich 40 bin, gibt’s die Metalle nicht mehr, mit denen ich
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schaffe.« Ein anderer, sicher noch Lehrling, sagte zu seinem Kollegen: »Wenn wir heute gehen,

nicht mehr an.« Und er zog aus der Tasche ein zerknittertes Blatt, einen Ausriß aus dem

Kommt es da noch auf Pflastersteine an?

herumtragen: »Wir sind die Kulturleichen der Stadt.« Es geht ja vorderhand um ein Kulturzentrum
und Jugendhaus.

Die sechziger Jahre standen im Zeichen der Emanzipation. Gegen den Vietnamkrieg, den Schah, die

Aggression.

personifizieren kann. Man kann einen Polizisten oder einen faschistoiden Unterrichtsminister nicht
mehr mit Aggression besetzen, sondern nur noch kurz abwehren, ihn auslachen und sich dann eigenen

unserer Freundschaft und freuen uns an den Funken, die mal draus steigen. Aber glaubt uns, ihr

(Transparentinschrift)
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